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o Die Kommodifizierung (das „Zur-Ware-Werden“) von 
Mensch (der Mensch wurde zur Arbeitskraft) und Natur (die 
Natur wurde zu Besitz, Grund und Boden) sowie die 
Unterwerfung aller Lebensbereiche unter das Diktat des 
Kapitalismus führt zur völligen Erosion der Grundlagen 
menschlichen Zusammenlebens. 

Die Kommodifizierung aller Lebensbereiche 
in der Industriemoderne 

1944 erschien in New York „The Great 
Transformation“.

Karl Polanyi, 1996 in Wien als Sohn jüdischer Eltern 
geborener, 1933 nach England emigrierter und 1964 

in Kanada verstorbener ungarisch-österreichischen 
Wirtschaftshistoriker und Sozialwissenschaftler.



www.sorgenetz.at

Souveränitätsparadigma der Moderne

oWeltreichweitenvergrößerung

o„spirituelle Unabhängigkeitserklärung“ von 
Natur, Geschichte und sozialer Mitwelt

Rosa, H. (2019). Spirituelle Abhängigkeitserklärung. In Große 
Transformation? Zur Zukunft moderner Gesellschaften (pp. 35-

55). Springer VS, Wiesbaden. S 53.
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Autoritärer Umgang mit existentieller Unsicherheit
Ohnmacht, Angst, Zorn & neue Rigidität

o „Wir haben Angst vor dem, was wir 
nicht beherrschen können“ 

(Bauman 2006) 

o „exklusive Solidarität“ = WIR und die 
Grenzen des WIR

o Wiederherstellung einer vergangenen 
Gesellschaftsordnung

o Die neue Rigidität: Top-Down Strukturen 
und sinkende Ambiguitätstoleranz

(Koppetsch 2019)
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public ethic of care - das „DOULIA Prinzip“ 
als Kritik am politischen Liberalismus (Feder Kittay 1995)

Politischer Liberalismus
o Soziale Koordination als vertragliche Übereinkunft

o „society as a contractual agreement between equals“ - „unter 
Gleichen“ = Lebenskarriere des Mannes

o Gesellschafts-Vertrag (Staat) & Geschäftsvertrag (Markt)

VS. 

„Caring Society“ / Sorgende Gesellschaft 
o „Doula“ (Helferin der Mutter) ausdehnen auf 

gesellschaftliche Struktur „DOULIA“

o Aufgabe der Gesellschaft – Gegenseitigkeit zu ermöglichen 
→ „Care for the Carers“ – für Mensch, Natur und Klima
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Bedingungen einer Sorgenden Gesellschaft

o Care, die Sorge, als Kern menschlichen Daseins, 
individueller und kollektiver Entwicklung

o relationale Anthropologie

o relationale Autonomie

„Sorgen (caring) ist die Aktivität, die alles umfasst, was wir tun, 
um unsere ‚Welt‘ zu erhalten, fortbestehen zu lassen und zu 

reparieren, so dass wir in ihr so gut wie möglich leben können.“
Joan C. Tronto: Caring Democracy. NY University Press 2013, 19
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Sicht junger Menschen auf Caring Communities
Care – Sorge - ist politisch

o Ökologie & Klima

o Intergenerationell: Lernen & Verantwortung

o Verlust & Trauer & Einsamkeit

o Umgang mit „Fremden“ & Zivilcourage



www.sorgenetz.at

CARE & KLIMA: Ageing & Health & Vulnerability
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CARE & KLIMA: „Ecological Grief“
Mit der Klimakrise verbundene Trauerreaktionen
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Care als politische Transformationspraxis

o als ethische – relationale - Haltung

o als ökonomisch notwendige Tätigkeit

o als politische Transformationspraxis, die auch 
Sorgearbeiten für Natur, für Tiere und Pflanzen einschließt. 
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Bedingungen einer Sorgenden Gesellschaft
Mitverantwortlichkeit leben - Empathie und Entscheidung

o Eine „Entscheidungsgemeinschaft“ setzt 
eine Empathiegemeinschaft voraus.
▪ Im Sich-hineinversetzen-können in die Lebens- und Sorgesituation 

anderer Menschen keimt der Wille zur Veränderung und 
Entscheidung.

▪ Vielfalt der Lebensweisen und die Vielfalt der Sorge wahrnehmen, 
…. sorgende Lebensweisen ableiten, als kollektive Entscheidung.

o Orte & Räume des Zuhörens und Voneinder-
Lernens öffnen

Fischer, R., Schendl, G., Schmid, M., Veichtlbauer, O., & Winiwarter, V. (2011). Wer und Wie wollen wir sein? Über die 
Bedingungen der Möglichkeit einer proVISIONären Gesellschaft. Weltethos und Bildung. LIT, Wien, Berlin, Münster.
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Bedingungen einer Sorgenden Gesellschaft

o Eine Solidargemeinschaft braucht eine „robuste“ 
Zivilgesellschaft (Hartmut Rosa 2010)

▪ „Netz aus ehrenamtlichen, freiwilligen und 
bürgerschaftlichen Zusammenschlüssen, 
Organisationen, Bewegungen und Aktivitäten, welche 
soziale Bande zwischen den gesellschaftlichen Akteuren 
jenseits der „systemischen“ Strukturen des Marktes, des 
Rechts oder der Verwaltung stiften.“ 

Hartmut Rosa et al. 2010: 104

o Voraussetzung ist Vertrauenskultur … 

▪ in die Nachbar:innen

▪ in die (politischen) Institutionen
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Ambivalenzen und Spannungsfelder 
von zivilgesellschaftlichen Engagement

o zivilgesellschaftliche Engagement

o Sicherung von Sphären selbstbestimmter Tätigkeit

o Citizenship – Bürger:innenschaft

o Beiträge für die Gesellschaft 

o Ausdruck gesellschaftlicher Prekarisierung

o neue Ausbeutungs- und 
Selbstausbeutungsverhältnisse

o Auslagerung wohlfahrtsstaatlicher Aufgaben an 
unbezahlt Arbeitende

o Reproduktion sozialer Ungleichheitsverhältnisse 

Simsa, R., Rameder, P. (2019). Freiwilligenarbeit – Zwischen Engagement und Ausbeutung. In: Neugebauer, C., Pawel, S., 
Biritz, H. (eds) Netzwerke und soziale Innovationen . Schriften zur Gruppen- und Organisationsdynamik, vol 12. Springer, 
Wiesbaden. https://doi.org/10.1007/978-3-658-21551-4_10 
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„Wirkungstanz“ von förderlichen Strukturen 
und zivilgesellschaftlichem Engagement

o „Der Kontext, die Strukturen, sind förderlich 
für zivilgesellschaftliches Engagement und 
dieses Engagement wiederum reproduziert 
die dafür günstigen Strukturen. Aber dieser 
Prozess wirkt auch in die Gegenrichtung: 
Das Fehlen fördernder Strukturen lähmt 
zivilgesellschaftliches Handeln und dessen 
Fehlen wiederum trägt dazu bei, dass 
fördernde Strukturen nicht entstehen 
können oder abgeschwächt werden.“



Care Governance

„Sorgepolitik“ für Menschen, Natur und Klima

Community der Bürger:innen in der 
Vielfalt des Lebens 

Care-Kulturen als sozial-ethische Entwicklungs- und Lernprozesse
• Partizipation

• Teilen existentieller Erfahrungen 
• Frage nach den Bedingungen “guten Lebens bis zuletzt”

• Sorge ko-kreieren & Sorgebeziehungen knüpfen



Partizipation 
junger Menschen 

–
eine Public 

Health Aufgabe
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Care Transformationen sind im Gange

CARE
in der ganzen 

Breite und Tiefe

Recht auf Care –
empfangen und 

einbringen

Care – Ökologie
Klima-Aktivismus

Caring
Communities

Caring Spaces -
Sorgeräume
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Das Verbindende der Care Bewegungen

o Menschenbild: relationale Anthropologie

o Weltverhältnis: Überwindung des 
Anthropozentrismus, globale Verwobenheit und 
anderes Verhältnis zu Natur

o Politik der Sorge: Ungerechtigkeitsmuster abbauen, 
Care-, Arbeits- und Wirtschaftsregime 
transformieren

Wider die Kommodifizierung aller Lebensbereiche:

Für solidarische Lebens- und Sorgeweisen für Mensch, 
Natur und Klima



www.sorgenetz.at

„den bestehenden 
Verhältnissen andere 
entgegenstellen, die als 
praktizierbare 
Alternativen praktische 
Wirkungen erzielen.“ 

Brand, U., & Welzer, H. (2019). Alltag und Situation. In:  Dörre, K., Rosa, H., 
Becker, K., Bose, S., & Seyd, B. (Eds.). (2019). Große Transformation? Zur Zukunft 
moderner Gesellschaften: Sonderband des Berliner Journals für Soziologie. 
Wiesbaden: Springer VS, (pp. 313-332).
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Max Frisch

Keine Revolution hat je die Hoffnung derer, die sie 
gemacht haben, vollkommen erfüllt; leiten Sie aus 
dieser Tatsache ab, daß die große Hoffnung lächerlich 
ist, daß Revolution sich erübrigt, daß nur der 
Hoffnungslose sich Enttäuschungen erspart usw., und 
was erhoffen Sie sich von solcher Ersparnis? 

Frisch, Max (2020 [1988]): Fragebogen. Entnommen aus 
Tagebuch 1966 – 1971, Frankfurt a.M.: Suhrkamp. S. 13. 
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